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Karlsruher Zeitung .
Nr . Freitag , den 7. März 1823 .

Frankreich . (Fortsetzung der Rede des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten in der Sitzung der Deputirtenkammer am
25 . Fcbr . ) — Großbritannien . — Niederlande . — Preußen . — Türkei . — Amerika . — Verschiedenes .

Frankreich .
Paris , den 2 . März ES scheint , daß die Errich¬

tung der vier neuen Jnfanteuereciimenter schnell vor sich
gehen werde . Sie werden in Srraßburg ^ Lyon und
Besannen errichtet , und die Nummern 6l , 62 , 6Zund
64 sühren .

Der Constitutionnel berichtet nach einem Privatschrei -
ben aus Havre : Das Gerücht ist allgemein hier verbrei¬
tet , daß der Minister des Seewesens unserer Hand «
lungSkammer geschrieben habe , daß die vorzüglichsten
Rbeder hinsichtlich der Schiffe , die sie auf dem Meere
haben , nicht Bo >sicht genug anwenden können , und daß
man ihnen rathe , sie nach Brest einiaufen zu kaffen.
Der Brief des Herr » Ministers ist nicht bekannt gemacht
worden , um dem Handetösiande keine zu großen Besorg¬
nisse zu verursachen .

Der Postwagen von Chartres ist den 28 - Febr . durch
9 Straßenräuber angegriffen und geplündert , jedoch
kein Reisender mißhandelt worden .

(Fortsetzung der Rede des Hrn . v . Chateaubriand . )
Unsere wesentlichen Interessen sind auch noch dadurch

allein kompromittirt , daß wir gezwungen sind , eine Ob »
servationoarmee an den spanischen Granzrn zu haben .
Wie viele Tage , Monate , Jahre wird diese Armee un¬
terhalten werden müssen ? Dieser Zustand von halber
Feindseligkeit hat alle Unannehmlichkeiten des Krieges ,
ohne die Vortheile des Friedens zu haben ; er belastet
unsere Finanzen , er beunruhigt die öffentliche Meinung ,
er sezt die zu lange müßige » Soldaten allen Bestechun¬
gen der Agenten der Zwietracht aus . Wollen die An¬
hänger des Friedens um jeden Preis , wollen sie ,
um ihn zu erha ten , daß wir der Erklärung des H .
San Miguel gehorchen , und unsere Observationsarmee
zurükziehen? Ei , so laßt uns vor der Rotte des Ham¬
mers und den landaburunische » Bande » fliehen , und
daß die Erinnerung an unsere Schwäche bei der ersten
militärischen That der Restauration , sich auf ewig der
Erinnerung an die Rükkehr der Legitimität anschließen .
Ader warum hat man eine Observationsarmee aufgr >
stellt ? Warum ließ man Spanien sich uicht selbst auf «
rciben ? Welche Neutralität Wenn wir gewiß wären ,
vor den Uebeln sicher zu seyn , die unsere Nachbarn hcim -
snchen , fo sähen wir mit kalten Blute zu , wie die Ei¬
ne » die Andern umbringen , ohne voll Großmuth die
Hand nach ihnen auszustrccken ? Und wenn wir nun
nicht sicher wären , geachtet zu werden , müßten wir ,

»um unsere Unvorsichtigkeit zur Schau zu tragen , die

Spanier ihren Streit mitten unter uns schlichten , un¬
sere Dörfer verbrennen , unsere Bauernplündern lassen ?
Die Verletzung unseres Gebietes reichte nicht hin , die
Errichtung eines Sicherheitkordons zu rechtfertigen ?
England selbst hat die Weisheit dieftr Masregel aner¬
kannt . In einer offiziellen Note des Herzogs von Wel¬
lington , die dem Kongreß von Verona übergeben wur¬
de , findet sich die Stelle : „ In Betrachtung , daß ein
Bürgerkrieg längst der ganzen Gränze , die beide Kö¬
nigreiche trennt , entbrannt ist , daß aktive Armeen auf
allen Punkten dieser Gränze nach der Seite Frankreichs
hin operiren , und daß keine Stadt oder Dorf , das auf
dieser Gränze Frankreichs liegt , sicher ist , verlezt oder
beschädigt zu werden , kann niemand die Vorsicht Sr .
allerchrifti . M - , ein Observationskorps zum Schuz ih¬
rer Gränzen und der Ruhe ihrer Volker aufzustellen ,
mißbilligen . " Eine am ii . Jan . dem Geschäftsträger
Sr . allerckristl . M . in London vom ersten Stattssekre -
tär Sr . britt . M . zugefertigte Note enthält die Worte :
„ Der Herzog von Wellington hat Namens des Königs ,
seines Hern , keinen Einsp uch gethan gegen die von
Frankreich auf seinen Gränzen vorgenommeneu Masre -
geln der Vorsicht , weil diese Masregeln augenscheinlich
gerechtfertigt sind durch das Recht der Selbstvertheivi «
gung , nicht b !oö gegen die Gefahren der Gesundheit ,
die der Ursprung dieser MaSregeln find , und den aus¬
schließlich bis zum Monat September zu ihrer Aufrecht ,
erhaktung angeführten Gründe , sondern auch gegen die
Nachtheile , die Frankreich aus den bürgerlichen Unru¬
hen eines Landes ziehen könnte , das es nur durch eine
konventionelle Gränze gegen die moralische Ansteckung
politischer Jrttriguen , endlich gegen die Verletzung des
französische» Gebietes durch unvermuthete militärische
Exkursionen schüzt. " Die moralische Ansteckung ,
meine Herren — ich habe das nicht gesagt — ich gestehe ,
daß diese moralische Ansteckung die gefährlichste von al¬
len ist , und daß besonders sie unsere wesentlichen In ,
terrssen kompromittirt . Wer weiß nicht , daß die spa«
arischen Revolution äre in Korrespondenz mit den unsri -
ge« sind . Hat man nicht durch öffentliche Provokatio¬
nen den Soldat zum Aufruhr zu verleiten gesucht ? Hat
man uns nicht gedroht , die dreifarbige Fahne von dem
Gipfel der Pyrenäen hcrabsteigen zu lassen, um Buona -
parte ' s Sohn zurükzuführen ? Kennen wir nicht die Ab¬
sichten , die Konrvlotte und die Namen der der .Justiz
entschlüpften Schuldigen , die behaupten , sie kämen z«
uns in der Uniform der Braven , die Verräthern schlecht
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lassen muß ? Eine Revolution , die unter uns so viele
Leidenschaften und Erinnerungen auftegt , kompromtt -
tirte unsere wesentlichen Interessen nicht ? Diese Revo¬
lution , sagt man , ist isolirt , in die Halbinsel einge¬
schlossen , auS der sie nicht herauStreren kann , als wenn
in dem Zustande der Zivilisation , den die Welt erreicht
hat , in Europa die einen Staaten den andern fremd
seyn könnten ! Sind denn die neulichen Begebnisse in
Neapel und Turin nicht hinlängliche Proben , daß die
moralische Ansteckung die Pyrenäen überschreiten kann ?
Hat man diesen Ländern denn nicht für die Konstitution
der CorteS die Regierungen Umstürzen wollen ? Undmgn
sage uns auch nicht , daß die Völker diese Konstitution
ihrer Vortrefflichkeit wegen wollten ; man kannte sie
in Neapel so wenig , daß man eine Kommission ernann¬
te , um sie zu übersetzen. Zur Lächerlichkeit geboren ,
starb sie verächtlich zwischen einem Carbonaro und ei¬
nem östreich . Korporal . Hinsichtlich der äuffern Poli¬
tik sind unsere wesentlichen Verhältnisse nicht weniger
kompromittirt . Der Herr Ministerpräsident hat es der
Pairskainmer schon gesagt ; wir wollen in Spanien we¬
der besondere Vorzüge , noch die Wiederaufstellung von
Traktaten , die die Zeit vernichtet hat ; aber wir müssen
eine Gleichheit wünschen , die nichts zu fürchten übrig
läßt ; wenn die Konstitution von Cadiz so bliebe , wie
sie ist , würde sie Spanien gewiß zur Republik führen .
Dann könnten wir Bündnisse entstehn , Verhältnisse sich
schaffen sehn , die in zukünftigen Kriegen unsere Kräfte
bedeutend schwächen würden . Vor der Revolution hatte
Frankreich mir eine Gränze zu vertheidigen . Im Sü¬
den bcscküzte es das Mittclmeer , im Westen Spanien ,
im Norden der Ozean , im Osten die Schweiz ; zwischen
Nord und Ost blieb nur eine sehr kurze Linie übrig , die
durch feste Plätze bedroht war , auf der wir alle unsere
Soldaten aufstelleu konnten / Verändert diesen Zustand
der Dinge ; seyd gezwungen , eure westlichen und östli¬
chen Gränzen zu bewachen , und in - dem Augenblicke
zwinget man Euch , eure Armeen zu theilen , im Nor¬
den die Stirne Streitkräfteii zu bieten , welche die Staa¬
ten erschöpfen . AuS dieser Stellung könnte großes Un -
glük sich entwickeln , ja , meine Herren , das größte
Unglük , ich habe Grund , es zu sagen . Die Erfahrung
belehret uns ! Woher kamen die Armeen , die unser Ge¬
biet verwüsteten ? Durch die Schweiz und durch Spa¬
nien , welche der unsinnige Ehrgeiz und die falsche Po¬
litik eines Menschen von dem Bündnisse mit uns abge¬
rissen hatten . Lassen Sie uns nicht wie kurzsichtige Po¬
litiker glauben , daß die Neuerungen in Spanien uns
nichts angehn , und durch unsere Fehler die Unabhän¬
gigkeit unserer Nachkommen imGefahr setzen.

( Fortsetzung folgt .)
Straß bürg , den 5 - März . Das 2 . und 3 . Ba¬

taillon des Z . Lin . Reg . ist gestern , und das 1 . Ba¬
taillon heute von hier abgereist , um sich zur Pyrenäen¬
armee zu begeben .

Die Zahl der Geburten dahier war im verflossenen
Jahre 19 " , die der Gestorbenen lLLO , und die der

Heirathen 462 . Unter den Gebormn befinden sich 102
anerkannte natürliche Kinder , 3ZZ nicht anerkannte und
21 ausgesezte Kinder . Die Anzahl der todtgeboruen
Kinder betrug 158 -

Großbritannien .
London , den 26 . Februar , Zprozent . konsol. 74 ;

Bankaktien 239 .
Zwei Schiffe haben , wie man sagt , schon von derEr -

lau 'oniß , Waffen und Munition ausziiführen , Gebrauch
gemacht , und sind nach Spanien gesegelt . Sie führen
Pulver . Es wäre möglich , sagt der Sun , daß die
Flotte von Brest , die in per Richtung von Cadiz segelt,
diesen beiden Schiffen begegnete . Würde man ihnen
indem Falle erlauben , ln den Hafen von Cadix einzu -
laufen ? Wir glauben nicht . Dann wäre die Frage über
unsere Neutralität schnell gelöfet .

Der portugiesische Minister hat Befehl erhalten , Pa¬
ris zu verlassen , sobald die Franzosen in Spanien ein-
rücken . ( Limes . )

Die Columbier haben Santa Martha am 3 . Januar
verloren . Die Ronalisten haben alles Eigenthum der
Stadt in Beschlag genommen .

Vom 20 . Febr . 3proz . konosl . 73s , Bankakt . 239 -
H . Brougham hat NamenS seines Freundes Aber «

cromby erklärt , daß dieser am künftigen Dienstag eine
Motion über die geheimen Gesellschaften in Irland
( clnds oi 'ganistos ) machen werde . H . Fitzgeraiv hat
das sehr gebilligt , und angekündigt , daß er an demsel¬
ben Tage der Kammer einige Papiere hinsichtlich der
Konstitution dieser Gesellschaften vorlegen werde .

In der heurigen Sitzung beklagte Lord A . Hamilton
sich über die Verhaftung des H . Bowring in Frankreich ,
und verlangte , daß die ganze Korrespondenz zwischen
H . Canning , H . Bowring und H . Planta der Kammer
vorgelegt würde . Der Vorschlag ist verworfen worden .

N i e d e r l a n de .
Brüssel , den 24 . Febr . DerBifch -ofvonMecheln

und der dortige königl . Kommissär haben heftige Droh¬
briefe mit der Unterschrift : I . F . Janssens , bekommen ,
daß sie alles ihr möglichstes zur Abschaffung der drücken¬
den neuen Steuern thun sollen , widrigenfalls der be¬
kannte schlimme Plan solle ansgeführt werden . Die
Polizei hat den Schreiber , der aber einen andern Na¬
men führt , herausgebracht und verhaften lassen .

Man meidet aus London , daß Sir R . Wilson be¬
reits 900 schriftliche Anerbietungen ans mehreren Ge¬
genden Englands , an einer Expedition zum Beistände
für Spanien unter seiner Leitung Theil zu nehmen , er¬
halten habe , grdßtentheils von Jünglingen aus den edel¬
sten Geschlechtern , und die -sich auf eigene Kosten egni-
piren wollen . Einer der ersten Kaufleute Londons hat
sich erboten , ihm alle benöthigten Gelder ohne Zinsen
vorzuschießen .

P r e u s s e n .
Berlin , den 27 . Februar . Der Buchhändler

Dümler ist mit dem gelehrten Bibliothekar , Hrn . A .
Mai in Rom , wegen der im dortigen Varican aufge-
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fundenen „ Fragmente des vor - Justimanischen Rechts "
durch einen Vertrag dahin übereingekommen , solche
für Deutschland zu drucken , und in Verlag zu nehmen .

Türkei .
Der Spcctateur oriental schreibt aus Scio vom 7 .

Dez . : „ Die Gemüther sind hier fortwährend in Be¬
wegung und Angst . Vier große ipsariocksche Fahrzeu¬
ge , jedes mit 100 Mann besezt , liegen fast immer im
Süden der Insel vor Anker ; und wenn die Griechen be¬
merke » , daß gerade keine Türken an der Küste sind , so
setzen sie 50 Mann von jedem dieser Fahrzeuge ans Land ,
die dann so weit als möglich ins Innere Vordringen , und
Alles , was sie von . Baumfrüchten , als Citronen ,
Orangen rc . , oder von Schlachtvieh auf dem Wege fin¬
den , wegnchmen und an Bord ihrer Sckiffe schleppen .
Bei einer ihrer lezten Jnkursionen bemächtigten sie sich
eines Türken , den sie nnmerschlicher Weise ermordeten ,
ohne die mindeste Rükficht auf die Folgen zu nehmen ,
die eine selche That für ihre eigenen nach der Insel zn -
rnkgekehrten Landsleute haben könnte . Sie giengen
noch weiter ; sie schikten dem Pascha ein in den über -
müthigsten und beleidigendste » Ausdrücken abgefaßtes
Schreiben zu , worin sie über die von ihm getroffenen
Vertheidigungsanstalttn spotteten , indem es . wie sie
ihn benachrichtigten , ihre Absicht sey , auf Mitylene zu
landen , um diese Inseln aufzuwiegeln und zu plündern ,
und nur , wenn ihnen noch einige Muße übrig bleibe ,
auf Scio einen Besuch zu machen , um alle dort befind¬
lichen Türken uirer die Klinge springen zu lassen . " —
Ferner auS Zpsara vom 24 - Dez . : „ Am 22 . d . Mor¬
gens zeigte der Telegraph gie Erscheinung der türkischen
Flotte an . Alsbald war alles auf der Insel in Bewe¬
gung . Die nothigen Befehle wurden mit Blitzesschnelle
gegeben und ausgeführt . Einige tausend der Einwoh¬
ner , in Regimenter formirt , begaben sich an die ihnen
angewiesenen Posten . Die zahlreichen Batterien waren
bereit zum Abfeuern , und 20 Schiffe , bemannt und mit
Brandern versehen , standen auf dem Punkt auszulau¬
fen . Auf der ganzen Insel schien ein Wille Alle zu be¬
seelen . Die türkische Flotte bestand aus 2t Segeln ( 1
Fregatte , 3 Korvetten und 17 Briggs ) . Sie nahm ih¬
re Richtung nicht auf Jpsara , und halt in diesem Au¬
genblicke das Meer zwischen hier und Scio . — Wir
haben etwa 40 Schiffe in nnserm Hafen ; die Hälfte ist
ausgerüstet ; aber wenn es Noth thnn sollte , so würde
es bald an nichts fehlen . Unsere Brander sind zu gro ,
ßer Vollkommenheit gediehen . Sie find gut gebaut und
werden vortrefflich geleitet . Jeder Brander hat noch
ein kleines Schiff bei sich . Auf dem leztern entkommt
die Mannschaft , wenn sie den Brander an ein feindli¬
ches Kriegsschiff gebracht hat . Sie auf der Flucht auf¬
zuhalten , wagt nicht leicht ein türkisches Schiff , da sie
stets bereit ist , ihr Fahrzeug in die Luft zu sprengen ,
jedoch nicht eher , als bis das feindliche Schiff nahe ge -
uug ist , um in gleiches Verderben mit hinein gezogen
z » werden . Unlängst haben zwei ipsariotische Briggs
an her syrischen Küste vier türkische Schiffe mit einer

auf 450,000 Piaster geschähen Ladung genommen , die
Mannschaftaber , ans einigen 60 Türken bestehend , un¬
gekränkt ans Land gesizt . "

Amerika .
Newyork , den 24 . Ja » . Wir höre » , daß in die¬

sem Augenblicke stark darauf angedrnngen wird, , zum
Gegensaz der älteren Reklamationen nnsicer Kausieute
an Frankreich die noch viel ' ält - ren geltend zn machen ,
welche der berühmte Beaumarchais seiner Zeit , wegen
der von Frankreich zur Unterstützung der vereinigten
Staaten im Unabhängigkeitskriege vorgeschofseiien Sum¬
men , erhob . Sie wird im Allgemeine » als unbegrün¬
det angesehen - Wirklich erinnert man sich , daß Oliver
Ellwonh , Oberrichter der vereinigten Staaten nnd einer
der verständigsten und rechtschaffensten Staatsmänner
seiner Zeit , vor mehr als 20 Jahren geurtheilt hat ,
Beaumarchais hahe kein persönliches Interesse bei der
Sache , sondern höchstens als Agent des Königs von
Frankreich , und in dieser Beziehung sey alles durch die
Traktate ausgeglichen . Jene Vorschüsse giengen durch
Beaumarchais Hände zn durchaus geheimen Zwecken ,
undcknan hatte nie geglaubt , daß sie im Namen Lud¬
wigs XVI . , noch weniger aber , daß sie auf des Agen¬
ten eigenen Namen würden zurükgefordert werden .

Verschiedenes .
Die neusten Nachrichten aus Weimar vom 27 - Febr .

melden : „ Gothc befindet sich zwar erwaS besser , ist aber
noch nicht ausser Gefahr . " ( Göthe steht jezt im 74 >
Lebensjahre .)

Die Eos schreibt : „ Es ist nun entschieden , daß das
neue königl . baier . Hoftheater aus Gemeinde - und nicht
ans Staatsmitteln wieder erbaut wird . Dis Aufbrin¬
gung der Fonds ist dem Münchner Magistrate überlas¬
sen Unverzüglich ist daher eine Spezialkommifstön für
diesen wichtigen Bau aufBefehldes Königsniedergesezt
worden . "

In Wien wurde am 13 . Febr . dis in dieser Stadt
kürzlich gegründete allgemeine Wittwen < und Waisen¬
pensionsanstalt feierlich geöffnet .

Die Manufakturen Belgiens und vorzüglich die Ei¬
sen - und Skahlwaarenfabi iken leiden anfferordentlich
durch die den Engländern zngestandenen Vorrechte , die
alle ihre Maaren gegen einen sehr billigen Zoll in die
Niederlande cinführen . Dieser Umstand und der Man¬
gel an Verkehr mit Frankreich haben dem Handel einen
harten Stoß gegeben .

Auf Sardinien arbeitet man seit 3 Jahren an Er¬
richtung von drei neuen Straßen , zur Erleichterung der
Verbindung im Jnnerw <^ Ebendaselbst sind , zur Ver¬
besserung der Landesracen , Juchtstiere ans der Lombardei
und Hengste aus der Barbarei verschrieben worden .

Vor einiger Zeit hat man ans Sibirien ein HO Pf .
schweres schönes Stük I - azcks InLuli erhalten.



Die Direktion des Hospitals zu Genf hatte vor kur - !
zem einein armen Teufel , wegen eines groben Versehens ,
zwei Dutzend Stokschläge zudiklirt . Der Kol geberdete j
sich aber schon beim ersten Dutzend so übel , daß die Di - ^

rektion ihm das andere Dutzend schenkte . , ,Nuu , Gott
wolle eS Ihne » wieder ^ , sagte der Begnadigte , , ,im
vollen Maase zukommen lassen l ( Vien vous le rencle
rnille kvis, )

Dr . Wolter , Redakteur .

Auszug aus den Karlsruher Witter rings »
bevbachtungen .

6 . März Barometer . Therm . Hygr . Wind

M . ö 27 Z . 5,2 L . 1- 1,6 G . 67 G . SW .
M . 2s 27 Z . 5,4 L . -f- 4,1 G . 54 G . SW .
N . 10 27 Z . 6,2 L . 0,6 G . Sö G . SW .

Leichtes Schneegestöber — Aufheiterung — sternenhell .

Todes - Anzeige .

Unser guter Vater « nd Schwiegervater , Oberamtsrath
Barck , gewesener vieljähriger Beamter zu Stein , endete
gestern Abend , in einem Aller von 84 Jahren und 8 Mo¬
naten . Wir erfüllen die traurige Pflicht , unfern Korun¬
den und Bekannten hiervon Nachricht zu ercheilen , und
empfehlen uns der Fortdauer ihres Wohlwollens .

Karlsruhe , den 6 . März 182z .
Der Hinterbliebene Sohn , Töchter und

Tochtermänner .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den y März ( zum erstenmais )? Der Wun¬

de rsch rank , Original - Lustspiel in 4 Akten , von Franz
v . Holbein .

/
K v m z e r t - A n z « i g r.

Montag , den io . März , wird im Hoftheater von dem

Mustkkorps der Großherzogl . Lnbgrenadiergarde eine große
Musik -̂ Abendunte rhalrung in 2 Abtheilungen ge»

geben . — Das Nähere bestimmt der Anschlagzettel .

Wag Häusel . ( Früchte - Versteigerung .? Mon¬
tag , den 10 . März d I . , Nachmittags 2 Uhr , werden

ALL'
«« , i

vom herrschaftlichen Speicher zu Waghäusel auf der Schreib -
fiube der Unterzeichneten Stelle bffentllch an den Meistbieten¬
den versteigert .

Waghäuscl , den 21 . Febr . rörZ .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

S t e i n m a ch « r .

Trcschklkngen . ( Wein - Versteigerung .? Mon¬
tag , den 17 . künftigen Monats März , Vormitlags g Uhr,
werden bei der Unterzeichnete» Stelle , um ein Lager zu rau¬
men , nachbenaniite gukgehaltcne Rheinweine Fuderweise , so
wie auch ln kleiner » Parrhie » , öffentlich an den Meistbietenden
versteigert , nämlich :

i - 7 Fuder 5 Eimer Oppenheimer , 1804er Gewächs .
2) 6 - ii - ditto 1807er -
3) 1 « i - ditto 1806er -
4 ) 3 - — - ditro i6ioer »
5) 3 - 16 - ditto i8nrr -

Wozu die Steigerungslicbhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß die Proben davon am Lage der Versteigerung
an den Fässern genommen werden können .

Lreschkimgcn , bei Fürfcld , den 17 . Febr . 182Z.
Freiherr ! , v . Gemlliingen - Hornbergisches Mntamt .

Wolf .

Hornberg . ( Edikta l l a dun g .? Christian Abcrle
von Gulach , 7Z Jayre alt , der sich als Bäckerknecht auf die
Wanüerschaft begeben , und seit 177Z nichts mehr von sich hat
hören lassen , wird hiermit aufge,vrden , sich binnen Jahres¬
frist dahier zu melden , als er sonst für verschollen erklärt , und
sein Vermögen seinen nächsten Verwandten in fürsorgliche «
Tesiz gegeben werde» wird .

Hornberg , den 21 . Febr . 162Z.
Großherzogliches Bezirksamt .

'
Barck .

Eppingen . ( Ediktalladung . ? Der am 3o . Jan .
, 75- in Gemmingen gcborne Georg Äonrad Saurer , wel-
cher sich schon im Jahr 1771- nach Nordamerika begeben , u»S
seither keine Nachricht mehr von. sich gegeben haben soll , wird
andurch aufgcfordert , sich binnen Jahresfrist um so gewisser
dahier zu melden , und sein unter Pflegschaft stehendes Ver¬
mögen von ungefähr Zoo st tn Empfang zu nehmen , als er
ansonst für verschollen erklärt , und das Vermöge, > sernea
Verwandten , die st « darum gemeldet haben , in fürsorglichen
Besiz gegeben werden würde .

Eppingen , den »ö . Febr . 1823 .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Wilcktns .

Karlsruhe , ( Fässerzu verkaufen ? Mehrere
Fässer von 8 — 9 — s 10 Ohm , auch Vierlinge , s ämmtlich
weingrün und in Eisen gebunden , sind aus frewr Hand zu
« erkaufen , und können täglich im Hause des Hrn . Hofbuch-
ibindcr Müller dahier in Augenschein genommen werden .

Karlsruhe , den 2 . März »823 .

Karlsruhe . ( Köchin - Gesuch . ? ES wünscht je¬
mand bis kommende Ostern eine Köchin zu Haben . Wer , sagt
Das IritungS - Komproir .

Neckargemünd . ( Dienst - Antrag . ? Ein Th - i>
lungskommiffär , der über Geschäftskenntniß , Fleiß , und gestt-
te,cs Betragen sich mit den erforderlichen Zeugnissen auszuwei-
sei, vermag , findet dermal hier -eine offene Stelle .

Neckargemünd , .den 25 . Febr . , 823 .
Großherzoglichcs Amlsrevisorat .

Lraud .

Karlsruhe . ( Lehrlings - Gesuch - ? In einer t«
diu .enden Stadt im Großherzogthum wird ein Nüt den nöti¬
gen Verkennt,, ! ssen versehener Lehrling in eine Ellen - und
Spezcreiwaarenhanvlung gesucht. Das Nähe « ist auf dem
Zeitungs - Komptoir zu erfragen .

Verleger und Drucker : PH . Ma ck isr .
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